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Vorreiter auf Erfolgkurs
„Zukunftspreis – Handwerksbetrieb des Jahres 2016“: Mit 25 Teilnehmern neuer Bewerberrekord 

Diese zehn Handwerksbetriebe überzeugten mit ihrer zukunftsweisenden Unternehmensführung und 
sind in der Zwischenrunde des Wettbewerbs „Zukunftspreis – Handwerksbetrieb des Jahres 2016“.
  Fotos/Grafik: Handwerkskammer Dresden/André Wirsig

Engagement für Zukunft des Handwerks
GRUSSWORT DES SÄCHSISCHEN MINSTERPRÄSIDENTEN STANISLAW TILLICH ALS SCHIRMHERR DES ZUKUNFTSPREISES

Liebe Leserinnen und Leser der Deutschen Handwerks 
Zeitung,

das aus dem Griechischen stammende Wort „Ökonomik“ 
bezeichnet die persönlichen Beziehungen innerhalb einer 
Hauswirtschaft. Auch heute ist der Erfolg des Wirtschaf-
tens von guten Beziehungen im Unternehmen abhängig. 
Einerseits abhängig davon, dass es dem Unternehmer im-
mer wieder gelingt, seine Mitarbeiter zu motivieren und ih-
nen Raum für Eigenverantwortung und Entwicklung zu ge-
ben, und andererseits davon, den Betrieb an die nächste 
Generation weiterzugeben.

Das verlangt den Familienunternehmern im Handwerk 
immer wieder viel ab: Kreativität bei der Mitarbeiterbin-
dung, neue Wege bei der Rekrutierung des Fachkräf-
tenachwuchses und vorausschauende Planung bei der Un-
ternehmensnachfolge. Das alles ist so wichtig wie eine 
gute Konjunktur, qualitativ hochwertige Produkte und 
Dienstleistungen oder die erfolgreiche Nutzung digitaler 
Technologien, wie sie von der Handwerkskammer Dres-

den als ostdeutschem „Kompetenzzentrum Digitales 
Handwerk“ vorangetrieben wird.

Der Zukunftspreis der Handwerkskammer Dresden 
zeichnet Jahr für Jahr Unternehmen aus, die durch eine 
besonders gute Personalführung und marktorientierte An-
gebote herausragen. Ich freue mich als Schirmherr der 
Aktion schon jetzt darauf, dass ich den Preisträgern beim 
Sommerfest der Handwerkskammer Dresden am 10. Juni 
persönlich gratulieren kann.

Ich danke der Handwerkskammer Dresden, dass sie 
mit diesem Preis unternehmerisches Engagement wür-
digt, das die Zukunft des sächsischen Handwerks sichert. 
Und ich wünsche mir, dass die guten Ideen der Preisträ-
ger für viele Kammerunternehmen eine Anregung sind, 
wie sie sich selbst besser für die Zukunft wappnen kön-
nen. Nicht zuletzt wünsche ich auf diesem Wege den 
sächsischen Handwerksunternehmen auch weiterhin viel 
Erfolg! Stanislaw Tillich,
 Ministerpräsident des Freistaates Sachsen

Sachsens Ministerpräsident Stanislaw Tillich.  
 Foto: Sächsische Staatskanzlei/ Laurence Chaperon

Alles aus einer Hand
Für ein starkes Handwerk

Von A wie Ausbildung bis hin zu Z 
wie Zollfragen steht die Handwerks-
kammer Dresden ihren rund 22.600 
Mitgliedsbetrieben, deren 125.000 
Mitarbeitern sowie 5.200 Lehrlingen 
mit Rat und Tat in Dresden und den 
Regionen zur Seite. Zahlreiche Bera-
tungs- und Dienstleistungsangebote 
aus den Bereichen Wirtschaftsförde-
rung, Recht und Steuern, Aus- und 
Weiterbildung, Personalmanage-
ment u.v.m. sind so zugeschnitten, 
dass sich die Unternehmen schnelle 
und zumeist kostenfreie Hilfe zu den 
Fragen und Problemen aus ihrem Ar-
beitsalltag holen können.

Zudem kooperiert die Handwerks-
kammer im Interesse ihrer Mitglieds-
betriebe mit zahlreichen Partnern 
wie z. B. Steuerberater-, Rechtsan-
walts- und Architektenkammer, Ren-
tenberatungsstellen, Arbeitsagentur, 
kommunale Verwaltungen, der Ju-
gendabteilung der Sächsischen 
Feuer wehr oder auch verschiedenen 
Hochschulen.

 Mehr unter www.hwk-dresden.de  
sowie www.facebook.com/handwerks-
kammerdresden bzw. www.facebook.
com/handwerkinsachsen.  
Kontakt: Tel. 0351/4640-30,  
E-Mail: info@hwk-dresden.de

Online: Lehrstellen- 
und Praktikabörse

Freie Plätze einstellen

Über 500 Betriebe bieten derzeit freie 
Lehrstellen in der Online-Lehrstel-
lenbörse der Handwerkskammer 
Dresden unter www.hwk-dresden.
de/lehrstellen an. Für die meisten 
dieser Betriebe ist die Börse ein fester 
Bestandteil der eigenen Aktivitäten 
bei der Nachwuchswerbung. Denn 
die Handwerkskammer kommuni-
ziert die Lehrstellenbörse in zahlrei-
chen Veröffentlichungen wie Presse-
informationen, Broschüren, Flyern 
etc. Zudem gibt es die Online-Prakti-
kabörse der Handwerkskammer 
Dresden unter www.hwk-dresden.
de/praktikum. Praktika geben Schü-
lern erste Einblicke in die Berufswelt 
und zeigen ihnen die Möglichkeiten 
im Handwerk. 

Beide Börsen bieten Betrieben 
und Jugendlichen die Möglichkeit, 
unkompliziert zueinander zu finden. 
Die Eintragung in die Börsen ist für 
Mitgliedsbetriebe kostenfrei.

 Ansprechpartner für Lehrstellen- 
und Praktikabörse: Ingolf Radecke, 
Tel. 0351/4640-946, E-Mail: ingolf. 
radecke@hwk-dresden.de

Digitalisierung im 
Handwerk

Beratung zu Innovationen

In vielen Bereichen des Handwerks 
hat die Digitalisierung bereits Einzug 
gehalten – egal ob CNC-Fräsen, Vi-
deo-Drohnen, 3D-Drucker oder 
Smart Home. Um Betriebe künftig 
stärker bei der Entwicklung ihres Di-
gitalisierungsprozesses zu begleiten 
und sie bei der Umsetzung digitaler 
Produktions- und Arbeitsprozesse zu 
unterstützen, gibt es seit März das 
Kompetenzzentrum Digitales Hand-
werk. Die Handwerkskammer Dres-
den berät und informiert als „Schau-
fensterpartner Ost“ Betriebe – u. a. 
mit Webinaren, Workshops und Vor-
tragsreihen – und unterstützt regio-
nale Unternehmen bei der Entwick-
lung zu Modellbetrieben.

 Ansprechpartner: Ulrich Goedecke, 
Beauftragter für Innovation und Tech-
nologie, Tel. 0351/4640-505, E-Mail: 
ulrich.goedecke@hwk-dresden.de

Mit Weiterbildung 
fit für die Zukunft
Mehr als 350 Lehrgänge

Regelmäßige Fort- und Weiterbil-
dungen sind die beste Investition in 
die Zukunft eines Unternehmens. 
Die Handwerkskammer Dresden bie-
tet in ihren Bildungszentren in Dres-
den, Pirna und Großenhain ein um-
fassendes Angebot mit mehr als  
350 Kursen – von Fachseminaren 
über Meisterlehrgänge bis zum Ge-
prüften Betriebswirt nach der HwO.

Neue Standards wird die Hand-
werkskammer auch mit dem Neubau 
des Bildungszentrums am Standort 
Dresden setzen. Bis 2018 entsteht 
hier eines der modernsten Bildungs-
zentren in Sachsen.

 Die Bildungsbroschüre der Hand-
werkskammer Dresden kann unter Tel. 
0351/8087-50, E-Mail: kundenbera-
tung@hwk-dresden.de bestellt werden. 
Infos zu Kursangeboten, Prüfungster-
minen etc. unter www.bzh-dresden.de

Ratgeber Recht 
Kostenfreie Informationen

Guter Rat muss nicht teuer sein: Die 
Mitarbeiter der Hauptabteilung 
Recht & Steuern der Handwerkskam-
mer Dresden beraten Mitgliedsbe-
triebe meist kostenfrei. Für betriebli-
che Rechtsfragen wie Arbeits- und 
Baurecht oder die Zollfahndung ste-
hen die Juristen ebenso zur Verfü-
gung wie vor der Unterzeichnung 
wichtiger Verträge. Auch zu Fragen 
aus dem Steuerrecht oder der öffent-
lichen Vergabe wird informiert. 

 Kontakt: Steffi Pasternak, Tel. 0351/ 
4640-411, E-Mail: recht@hwk-dresden.de

Regionale Beratung
Kurze Wege für Ihre Fragen

Die Handwerkskammer Dresden bie-
tet regionale Beratungstage an. Da-
mit verkürzen sich Anfahrtswege und 
Fragen können direkt an die Exper-
ten der Handwerkskammer gestellt 
werden. Die Beratung findet jeweils 
donnerstags zwischen 9 und 12 Uhr 
in den Kreishandwerkerschaften 
(KHS) an folgenden Terminen statt: 

 � KHS Südsachsen (in Pirna):  
1. Donnerstag im Monat

 � KHS Dresden:  
2. Donnerstag im Monat

 � KHS Meißen (in Riesa):  
2. Donnerstag im Monat

 � KHS Bautzen:  
3. Donnerstag im Monat

 � KHS Görlitz:  
4. Donnerstag im Monat

 Um Anmeldung wird gebeten unter 
Tel. 0351/4640-30, E-Mail: info@hwk-
dresden.de

Zukunft kommt von Können“ heißt es in der 
Imagekampagne des Handwerks. Was das 

Handwerk in Ostsachsen alles kann, beweisen ein-
mal mehr die diesjährigen Bewerber um den „Zu-
kunftspreis – Handwerksbetrieb des Jahres“. „Die 
25 Bewerber sind Vordenker ihrer Gewerke und 
für ihre Regionen. 

Aufbauend auf den handwerklichen Traditio-
nen zeigen sie sich innovativ und zukunftsorien-
tiert, um sich den Herausforderungen, die der de-
mografische Wandel mit sich bringt – sei es bei der 
Fachkräftesicherung, im Bereich der Nachwuchs-
gewinnung und -förderung oder aber bei der Un-
ternehmensnachfolge – zu stellen“, so Jörg Dit-
trich, Präsident der Handwerkskammer Dresden. 
„Sie denken dafür Prozesse neu, suchen nach neu-
en Lösungsansätzen und sind Stabilitäts anker für 
ihre Region.“

Vielfalt der Bewerber bei Gewerken  
und Regionen

Bereits zum fünften Mal vergibt die Handwerks-
kammer Dresden – unter der Schirmherrschaft 
des sächsischen Ministerpräsidenten Stanislaw 
Tillich – den Zukunftspreis. Dabei erfreut sich die 
Auszeichnung immer größerer Beliebtheit. Mit 
25 Bewerbern kann in diesem Jahr ein neuer Teil-
nehmerrekord verbucht werden. „Besonders freut 
uns dabei die Vielfalt der Bewerber – sowohl mit 
Blick auf die Gewerke als auch auf die Regionen, in 
denen die Betriebe beheimatet sind“, betont Dit-
trich. „Das zeigt, wie stark das ostsächsische 
Handwerk flächendeckend aufgestellt ist.“ 

Die Jury zieht elf Betriebe unter  
allen Bewerbern in die engere Wahl

Elf Betriebe haben es in die engere Auswahl der 
Jury geschafft. Darunter beispielsweise die Tisch-
lerei Lehmann aus Weißwasser, die eng mit der 
ortsansässigen Förderschule zusammenarbeitet 
und handwerksbegeisterte Schüler praktische Er-
fahrungen im Tischlerhandwerk sammeln lässt. 
Bereits die Jüngsten im Blick hat die PEWO Ener-
gietechnik GmbH aus Elsterheide, die ihren Mitar-
beitern einen firmeneigenen Kindergarten bietet. 
Investitionen in die eigenen Mitarbeiter schreibt 
die Agrartechnik Vertrieb Sachsen GmbH aus 
Ebersbach groß – mit jährlich rund 1.000 Schu-
lungsstunden für die 120 Mitarbeiter. 

Zukunftspreis 

Bewerben konnten sich Handwerksbetriebe aus den 
Landkreisen Bautzen, Görlitz, Meißen und Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge sowie der Stadt Dresden, die 
sich durch intelligente Konzepte bei der Nachwuchssi-
cherung und Bindung von Fachkräften auszeichnen – 
und die seit mindestens zwei Jahren erfolgreich am 
Markt aktiv sind. Auch besondere Aktivitäten bei der 
Unternehmensnachfolge oder der Entwicklung von al-
tersgerechten Produkten werden prämiert. Der „Zu-
kunftspreis – Handwerksbetrieb des Jahres 2016“ ist 
mit 3.000 Euro dotiert.
 www.hwk-dresden.de/zukunftspreis

Auf Internationalität bei der Mitarbeitergewin-
nung setzt die SPS Schiekel Präzisionssysteme 
GmbH aus Dohna. Mitarbeiter aus sechs Ländern 
sind für den Handwerksbetrieb, der u. a. Bauteile 
für die Luft- und Raumfahrtindustrie herstellt, tä-
tig. Bereits diese Beispiele zeigen: Die Jury hat wie 
in den Vorjahren die Qual der Wahl. 

Und so geht es mit dem Zukunftspreis weiter: 
Beim Sommerfest der Handwerkskammer Dres-
den am 10. Juni werden die drei nominierten Be-
triebe vorgestellt und aus ihren Reihen wird der 
Sieger gekürt. 

Die Deutsche Handwerks Zeitung wird in ihrer 
nächsten Ausgabe darüber berichten.

Nachfolge im Blick
Erfahrene Berater helfen

Rund 3.000 Betriebsübergaben aus 
Altersgründen wird es in den kom-
menden zehn Jahren im Kammerbe-
zirk Dresden geben. Die Betriebsbe-
rater der Handwerkskammer unter-
stützen Übergeber und Übernehmer 
während des gesamten Prozesses – 
beraten zu möglichen Varianten, hel-
fen bei der Unternehmensbewertung 
und informieren zur Finanzierung.

Nicht immer steht der Nachfolger 
in der Familie oder im Unternehmen 
bereit. Über die Betriebsübergabe-
börse der Kammer können Gesuche 
und Gebote eingestellt werden.

 Kontakt zu den Betriebsberatern und 
zur Betriebsvermittlungsbörse: Steffi 
Ulbricht, Tel. 0351/4640-931, E-Mail: 
steffi.ulbricht@hwk-dresden.de

Sonderseiten zum Zukunftspreis
25 Unternehmen bewerben sich als „Handwerks betrieb 
des Jahres 2016“. Auf den folgenden Seiten werden die 
elf Favoriten der Jury im Porträt vorgestellt. 
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Erfolg am laufenden Band
Fördergurtservice Gebrüder Groß GmbH gelingt Generationswechsel 

VIERKIRCHEN. Die Gebrüder Andre-
as und Peter Groß verstehen ihr Vul-
kaniseur-Handwerk. Schließlich ha-
ben sie das Fachwissen von ihrem 
Vater Uwe erworben, der 1989 das 
Unternehmen Fördergurt-Service 
Uwe Groß mit einem Mitarbeiter in 
Weißenberg gründete. Seit dem 1. Ju-
li 2015 lenken seine Söhne die Ge-
schicke der Firma, die mittlerweile 
als Fördergurt-Service Gebrüder 
Groß GmbH firmiert, 35 Beschäftigte 
zählt und seit 2001 auch eine Nieder-
lassung in Bayern unterhält. Der Ge-
nerationswechsel ist beispielhaft für 
eine erfolgreiche Unternehmens-
nachfolge. „Dafür bedurfte es einer 
langfristigen Planung. Wir haben 
fünf Jahre vor der eigentlichen Über-
gabe mit den ersten Schritten begon-
nen“, erinnert sich Senior-Geschäfts-
führer Uwe Groß, der für Notfälle 
weiterhin Prokura hat. Die Mitarbei-
ter wurden von den neuen geschäfts-
führenden Gesellschaftern Andreas 
und Peter Groß allesamt übernom-
men und weitere eingestellt. Um im 

Wettbewerb bestehen zu können, hat 
sich das Handwerksunternehmen 
frühzeitig neue Geschäftssegmente 
und Kundengruppen erschlossen. 
Die GmbH entwickelte sich vom 
klassischen Vulkanisierbetrieb zu ei-
nem Spezialisten in den Bereichen 
Lieferung, Konfektionierung, Monta-
ge und Wartung von Förderanlagen 

aus Gummi und Kunststoff weiter. 
Das Unternehmen ist heute für über 
2.000 Kunden weltweit tätig und da-
mit Marktschwankungen nicht mehr 
so stark ausgesetzt.

Um auch zukünftig keine Fach-
kräftesorgen zu haben, bildet der Be-
trieb jedes Jahr ein bis zwei Lehrlinge 
aus. Des Weiteren arbeiten die Vul-

Traditionsreiches Handwerk 
am Puls der Zeit

Mühle und Bäckerei Bärenhecke geht neue Wege

BÄRENHECKE. „Was dem Einzelnen 
nicht möglich ist, das vermögen vie-
le“, so Friedrich Wilhelm Raiffeisen, 
Gründer der genossenschaftlichen 
Bewegung in Deutschland. Nach 
dem Vorbild von Raiffeisen gründete 
sich 1898 die Müllerei-, Bäckerei- 
und Lagerhausgenossenschaft Obe-
res Müglitzthal. Inzwischen hat die 
älteste Raiffeisengenossenschaft 
Deutschlands zwei Weltkriege und 
fünf Hochwasser überstanden und 
ist jedes Mal an den Herausforderun-
gen der Zeit gewachsen. 

Auch für die Herausforderungen 
des demografischen Wandels hat die 
Bäckerei mit 75 Beschäftigten die 
notwendigen Anpassungsstrategien 
entwickelt. Sie pflegt dabei traditio-
nelle Werte im modernen Gewand. 
„Die Mühle und Bäckerei Bärenhe-
cke steht für jahrhundertealte Back-
tradition, echtes Müllerhandwerk 
und ausgezeichneten Geschmack“, 
so Roman Seifert, der seit 2009 mit 
seinem Vater Gerald Seifert der Ge-
nossenschaft vorsteht und die Nach-

folge in der Funktion des Vorstands-
vorsitzenden antreten wird.

Getreu der Firmenphilosophie 
„Klasse statt Masse“ geht die Bäcke-
rei gezielt auf Kundenwünsche ein 
und setzt verstärkt auf die Direktver-
marktung ihrer naturbelassenen Ge-
treideprodukte aus regional kontrol-
liertem Anbau.

Die Seiferts gehen mit der Zeit und 
reagieren auf sich wandelnde Märkte 
und Zielgruppen. So wird das bislang 
16 Filialen umfassende Verkaufsnetz 
um mobile Verkaufsangebote wie das 
Bäckermobil oder Kuchentaxi er-
gänzt. Damit will die Genossenschaft 
insbesondere ältere Kunden im länd-
lichen Raum besser erreichen.

Seit November 2015 sind das 
Brot-, Kuchen- und Weihnachtssorti-
ment der Bäckerei Bärenhecke auch 
im firmeneigenen Onlineshop er-
werbbar. Ab 2017 ist zudem der Um-
bau des Mühlencafés am Stammsitz 
in Bärenhecke mit einer Schaubäcke-
rei geplant.
 www.baeckerei-baerenhecke.de

Voller Energie in die Zukunft
WEA GmbH integriert verstärkt ausländische Fachkräfte

SEBNITZ. Die sichere Versorgung ih-
rer Kunden mit Strom, Wasser und 
Wärme sowie deren Anschluss an die 
schnellen Datenautobahnen – diese 
Leistungen bietet die WEA Wärme- 
und Energieanlagenbau GmbH ihren 
Geschäftspartnern. Das Sebnitzer 
Unternehmen trägt damit dazu bei, 
wichtige Bereiche der Infrastruktur 
auszubauen, zu sichern und zu opti-
mieren.

Die WEA GmbH wurde 1997 von 
Henner Jordan und Michael Freitag 
mit 50 Mitarbeitern gegründet und 
ist eine von deutschlandweit 20 Ge-
sellschaften der Freitag-Gruppe. 
Heute sind 88 Beschäftigte in Sebnitz 
vorwiegend in der Elektrotechnik, 
dem Energieanlagenbau sowie der 
Telekommunikations- und Steue-
rungstechnik für das Unternehmen 
tätig. Getreu dem firmeneigenen 
Leitspruch „Energie ist unsere Stär-
ke“ ist die WEA zuverlässiger Partner 
vieler namhafter Unternehmen in 
den Bereichen Planung, Projektie-
rung, Bau, Wartung und Betriebs-
führung. „Unsere Erfolgsbasis sind 

die Menschen hinter unseren Leis-
tungen“, sagt Geschäftsführer Jor-
dan. Insbesondere die Ausbildung 
des Fachkräftenachwuchses habe ei-
nen hohen Stellenwert im Unterneh-
men, betont er. Seit vier Jahren geht 
Jordan dabei neue Wege und setzt 
verstärkt auf die Integration auslän-
discher Fachkräfte. 

So bildet die GmbH aktuell sieben 
tschechische Lehrlinge im Beruf 
Elektroniker für Energie- und Gebäu-
detechnik aus. Bei der Suche nach 
geeignetem Fachkräftenachwuchs 
arbeitet Jordan eng mit einer Berufs-
schule in Tschechien zusammen. Die 
tschechischen Lehrlinge erhalten be-
rufsbegleitend Sprachunterricht. Zu-
dem wurden deutsch-tschechische 
Patenschaften in der Belegschaft  
initiiert. Da kommt es nicht von un-
gefähr, dass die Firma aus Sebnitz 
2015 für ihren Beitrag zur Integration 
ausländischer Fachkräfte in die Wirt-
schaft mit dem 2. Platz beim „vis-à-
vis Award“ für Vielfalt und Integrati-
on in Sachsen ausgezeichnet wurde.
 www.wea-sebnitz.de

Azubi Dominik Pinter (r.) und Fördergurtinstandhalter Ralph Hertwig beim Vorberei-
ten einer Endlosverbindung für ein Förderband. Dieses wird später in der Lebens-
mittelproduktion zum Heften und Verschweißen eingesetzt.  Foto: André Wirsig

kaniseure aus Vierkirchen eng mit 
der örtlichen Oberschule zusammen, 
bieten Schülern Betriebspraktika so-
wie Training für Bewerbungsgesprä-
che an. Außerdem sind die Brüder 
Groß bestrebt, ältere Arbeitnehmer 
möglichst lange im Unternehmen zu 
halten. „Wir vertreten die Philoso-
phie, dass ein ausgewogener Mix aus 
erfahrenen und jungen Mitarbeitern 
die beste Basis für gute Qualität ist“, 
sagt Andreas Groß.

Um ihre Mitarbeiter langfristig zu 
binden, setzt die Firma auf eine flexi-
ble Arbeitszeitgestaltung. Der Groß-
teil der Beschäftigten arbeitet in ei-
ner Vier-Tage-Woche. Mitarbeitern 
mit kleinen Kindern zahlen Andreas 
und Peter Groß den Kita-Platz. Au-
ßerdem bieten sie ihren Beschäftig-
ten im Rahmen des betrieblichen Ge-
sundheitsmanagements Massagen 
während der Arbeitszeit an. Zu För-
derung des Teamgeistes werden re-
gelmäßig Ausflüge wie z. B. zum Ok-
toberfest nach München organisiert.
 www.foerdergurtservice-gross.de

Auf allen Feldern zu Hause
Agrartechnik Vertrieb Sachsen GmbH bucht jährlich 1.000 Schulungstage

EBERSBACH. Mit ihren Traktoren, 
Häckslern und Mähdreschern ist die 
Agrartechnik Vertrieb Sachsen 
GmbH auf den Feldern zu Hause. 
Was in den angemieteten Gebäuden 
der Agrargenossenschaft Ebersbach 
als Ein-Mann-Betrieb begann, ist 
heute eines der bedeutendsten Han-
dels- und Dienstleistungsunterneh-
men für Landmaschinentechnik im 
Raum Sachsen/Südbrandenburg. 

Das Unternehmen wurde 1990 
von Bernhard Bertelsmeier gegrün-
det. Seit 2015 führen seine Söhne 
Marcus und Ralph sein Lebenswerk 
fort. Sie beschäftigen 120 Mitarbeiter 
am Stammsitz und in fünf Filialen. 
Auf über 35.000 Quadratmetern ver-
fügt die Agrartechnik an ihrem 
Hauptsitz u.a. über eine moderne 
Werkstatt mit Platz für sieben Groß-
maschinen, ein großes Ersatzteillager 
sowie eine modular erweiterbare 
Ausstellungs- und Schulungshalle.

„Doch alle diese Voraussetzungen 
wären wertlos ohne unsere hochmo-
tivierten und erstklassig ausgebilde-

ten Mitarbeiter, deren Weiterbildung 
für uns oberste Priorität hat“, sagt 
Marcus Bertelsmeier. Er bietet ihnen  
18 betrieblich geförderte Fortbildun-
gen an – vom Meisterkurs über Ver-
kaufsschulungen bis zum Kommuni-
kationstraining. Alle 120 Mitarbeiter 
kommen zusammen auf jährlich 
1.000 Schulungstage. 

Darüber hinaus ist die Ausbildung 
des eigenen Fachkräftenachwuchses 
für die Familie Bertelsmeier zentraler 
Baustein der Firmenphilosophie. 
„Aktuell beschäftigen wir uns mit ei-
nem innerbetrieblichen Qualifizie-
rungsprogramm für unsere Auszubil-
denden. Ziel ist es, die Qualität der 
Ausbildung weiter zu erhöhen. Zu-
dem wollen wir die jungen Men-
schen noch besser auf die berufli-
chen Anforderungen vorbereiten und 
die Bindung an unser Unternehmen 
stärken“, erläutert Ralph Bertels-
meier, verantwortlich für die Berei-
che Personal und Marketing.

Zudem kooperieren die Ebersba-
cher mit Mittelschulen, der Berufs-

Azubi Tom Bormann (l.) und Landmaschinenmechanikermeister Mirko Richter 
 arbeiten an einem Lasersensor eines Mähdreschers.  Foto: André Wirsig

akademie Dresden, der Fachschule 
Freiberg-Zug sowie der HTW Dres-
den, um Schüler und Studenten glei-
chermaßen für die Landmaschinen-
technik zu begeistern. Das Engage-
ment wurde 2015 von der Hand-
werkskammer Dresden mit der Aus-
zeichnung „Vorbildlicher Ausbil-
dungsbetrieb“ gewürdigt.

Doch nicht nur der Nachwuchs, 
auch die Weiterentwicklung und För-

derung älterer Arbeitnehmer liegt 
den Brüdern Bertelsmeier am Her-
zen. So wurden 2014 und 2015 neun 
neue Mitarbeiter im Alter von 40 bis 
64 Jahren eingestellt, damit die jun-
gen Gesellen von den Erfahrungen 
der Altmeister profitieren. „Denn nur 
wer sein Feld rechtzeitig bestellt, 
kann eine erfolgreiche Ernte einfah-
ren“, resümiert Marcus Bertelsmeier.
 www.agrartechnik-sachsen.de

FAVORITEN DER JURY

Präzision in 90.000 Anlagen
Dank ihrer zahlreichen Unikate wächst die PEWO Energietechnik kontinuierlich

ELSTERHEIDE. „Wenn ich meine 
Enkel im firmeneigenen Kindergar-
ten spielen sehe, wird mir um die Zu-
kunft nicht bange“, sagt Egbert Pet-
rick, Gründer der PEWO Energie-
technik GmbH, stolz. Messen, Steu-
ern und Regeln sind seit mehr als 
30 Jahren die Leidenschaft des Ge-
schäftsführers, dessen Söhne Robin 
und Nico bereits Mitglieder der Ge-
schäftsleitung sind und in seine Fuß-
stapfen treten werden.

Ob Wärme, Kälte oder Strom – 
PEWO liefert Systemlösungen für 
Wohnquartiere, Hotels, Kliniken, 
Schwimmbäder oder Industriefirmen 
europaweit. Das inhabergeführte 
Unternehmen aus der Oberlausitz 
entwickelt und fertigt auf einer Flä-
che von 17.000 Quadratmetern ob-
jektbezogene Anlagen vom Trink-
wasser-Erwärmer bis zur Megawatt-
Sonderanlage für die Versorgung 
ganzer Stadtteile – und das stets mit 
handwerklicher Präzision. Mehr als 
18.000 individuelle Kundenanlagen 
pro Jahr stellen die 320 Mitarbeiter, 
darunter 18 Auszubildende in acht 
Berufen, her. Zusammen hat PEWO 
bisher 90.000 Anlagen ge fertigt. 

Hinter dem Betrieb liegt eine be-
achtliche Entwicklung. Seit 2012 hat 
sich die Zahl der Arbeitsplätze um  
60 Prozent gesteigert. Darüber hin-
aus wurde 2015 erstmals die Marke 
von 40 Millionen Euro Umsatz ge-
knackt. Eine Eigenkapitalquote von 
43 Prozent und eine Produktivitäts-
steigerung von 18,7 Prozent können 
sich ebenfalls sehen lassen. In den 
vergangenen drei Jahren investierte 

PEWO mehr als zwölf Millionen Euro 
in Maschinen, Anlagen, Gebäude 
 sowie Forschung und Entwicklung.

Ermöglicht wird dies durch 
PEWO-Innovationen wie die Legio-
No-Technologie zur thermischen 
Dauerdesinfektion von Trinkwarm-
wasser in Wohnanlagen, Kliniken, 
Hotels und Sportanlagen. Damit 
setzt die Firma Branchentrends.

Dabei sind Wissen und Erfahrung 

nur etwas wert, wenn sie gezielt wei-
tergegeben werden. Eine firmeneige-
ne Akademie dient als zentrales Ele-
ment der betrieblichen Weiterbil-
dung für Mitarbeiter und Kunden. 
Zudem ist das Unternehmen Praxis-
partner für Studierende an den Be-
rufsakademien Bautzen, Dresden 
und Riesa und fördert zugleich 
praxis orientierte Transferprojekte 
mit Studierenden. Dies kommt auch 
dem Betrieb zugute: 2015 konnte ein 
kontinuierlicher Verbesserungspro-
zess als Ergebnis einer Bachelorar-
beit implementiert werden.

Um die Motivation und körperli-
che Leistungsfähigkeit seiner Mitar-
beiter aktiv zu fördern, unterstützt 
Petrick die Betriebs-Fußballmann-
schaft und veranstaltet Gesundheits-
tage. Zudem legt der 63-Jährige Wert 
auf aktive Mitbestimmung und einen 
starken Betriebsrat. Die Mitarbeiter-
zeitung sei ein weiteres Element ei-
ner transparenten Unternehmens-
kommunikation, sagt er. Eine be-
triebliche Altersversorgung und die 
firmeneigene Kantine sind weitere 
Angebote an die Mitarbeiter.
 www.pewo.com

Produktionshelfer Clemens Möhn befüllt in der Pur-Schaum-Abteilung eine Form. 
Hier werden Teile für die Heizungsdämmung produziert.  Foto: André Wirsig

Ziehen gemeinsam an einem Strang: Martin Kolda (l.) aus Tschechien und Kabel-
baumonteur Ronny Schörfelder.  Foto: André Wirsig

Bäcker André Friedrich (l.) und Bäckermeister Frank Dawideit bei der Brot-
herstellung. Foto: André Wirsig
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Versandleiter Rico Merzky arbeitet am hochmodernen Warenregal, an dem mit 
 Hilfe von Computern die Bestellungen für den Versand zusammengestellt werden. 
 Foto: André Wirsig

Geschmackssichere Sachsen
Dürrröhrsdorfer Fleisch und Wurstwaren bieten Vielfalt

DÜRRRÖHRSDORF. Regionale Lie-
ferketten, meisterhafte Handwerks-
tradition und Liebe zum Detail – da-
für steht die Dürrröhrsdorfer Fleisch- 
und Wurstwaren GmbH. Geschäfts-
führer Ralph Ehrentraut hatte das 
Familienunternehmen mit 480 Mit-
arbeitern, dessen Historie bis in das 
Jahr 1912 zurückreicht, 2009 von sei-
nem Vater übernommen. Der Senior 
steht aber auch heute noch als Rat-
geber zur Seite.

Bei den Fleischern aus der Sächsi-
schen Schweiz kommen die Kunden 
auf den Geschmack. Das Angebot der 
GmbH umfasst neben 150 Fleisch- 
und Wurstwaren aus allen Sortimen-
ten auch ein First-Class-Programm, 
in dem u. a. Dry-Aged-Fleisch ange-
boten wird. 

Moderne Maschinen sowie ein 
zertifiziertes Qualitätsmanagement 
garantieren Produktqualität, Frische 
und Genusswert. Besonders wichtig 
ist Ehrentraut die regionale Herkunft 
seiner Produkte. Da kommt es nicht 
von ungefähr, dass Dürrröhrsdorfer 

bereits 2006 das regionale Qualitäts-
fleischprogramm „Ich bin ein echter 
Sachse!“ ins Leben gerufen hat. „Als 
Familienunternehmen mit über 100 
Jahren Tradition sind wir nicht nur 
ein wichtiger Arbeitgeber in der Regi-
on, sondern möchten diese auch dar-
über hinaus aktiv fördern. Daher 
pflegen wir gute Kontakte zu den hie-
sigen Vereinen und sozialen Einrich-
tungen“, berichtet Ehrentraut. Ne-
ben dem großen sozialen Engage-
ment haben sich die Fleischer aus 
Ostsachsen erfolgreich einen Namen 
in der Nachwuchsarbeit gemacht. Ei-
ne firmeneigene Imagekampagne zur 
Nachwuchswerbung, in der Auszu-
bildende zum Model werden, um für 
ihren Beruf des Fleischers zu werben, 
sucht ihresgleichen. 

Auf Werbeprospekten und den 
Transportern der Firma buhlen so 
aktuelle Azubis um neue. 2010 wurde 
das Unternehmen als „Vorbildlicher 
Handwerksbetrieb“ von der Hand-
werkskammer Dresden ausgezeich-
net. www.dfw24.de

Gutenbergs Erben
Lausitzer Druckhaus setzt auf Nachhaltigkeit

BAUTZEN. „Als Lausitzer Druckhaus 
GmbH stehen wir in einer über 
400-jährigen Tradition des gedruck-
ten Wortes in Bautzen“, sagt Robert 
Czyzowski, Geschäftsführer des  
55 Mitarbeiter starken Unterneh-
mens. Er ist stolz auf die Historie sei-
ner Zunft. 

1450 erfand Johannes Gensfleisch, 
genannt Gutenberg, den modernen 
Buchdruck mit beweglichen Lettern 
und revolutionierte damit die Welt. 
Schriften, die zuvor nur ausgewähl-
ten Personen zugänglich waren, er-
reichten nun die Massen. Im Jahr 
1574 sorgte die sorbische Druckerei 
zu Bautzen dafür, dass auch die Lau-
sitz von der Erfindung profitieren 
konnte. „Auch in der Folgezeit nutz-
ten wir stets die neuesten techni-
schen Möglichkeiten. Immer unter 
der Prämisse, dass das Vertrauen der 
Kunden das wichtigste Gut ist“, so 
Czyzowski. 

1992 war die Lausitzer Druck 
GmbH von Irmgard Scholze mit ge-
gründet worden. Seit 2009 lenkt ihr 
Enkel Robert die Geschicke des Un-
ternehmens. Er geht dabei neue We-

ge, ohne die traditionellen Wurzeln 
seines Handwerks aus dem Blick zu 
verlieren.

Dabei legt Czyzowski großen Wert 
auf nachhaltiges Denken und Han-
deln. Nachhaltigkeit ist für den Dru-
cker aus Bautzen mehr als nur ein 
Wort, sie ist fester Bestandteil seiner 
Unternehmensphilosophie. Ein be-
wusster Materialeinsatz, Rohstoffe 
aus nachhaltiger Forstwirtschaft so-
wie die konsequente Nutzung erneu-
erbarer Energien sind Beispiele für 
eine umweltschonende Produktion 
von Büchern und Borschüren im Di-
gital- und UV-Großformatdruck. Let-
zerer ist eine der Kernkompetenzen 
der Oberlausitzer.

Auch in puncto Fachkräftesiche-
rung setzt Czyzowski auf Nachhaltig-
keit. Um den Bedarf an Fachkräften 
dauerhaft decken zu können, bildet 
das Druckhaus regelmäßig aus, bie-
tet Praktika an und kooperiert mit 
der Berufsakademie Bautzen. „Unser 
Ziel ist es, den Nachwuchs für das 
Druckerhandwerk zu begeistern“, so 
der Jungunternehmer.

 www.lausitzer-druckhaus.de

Know-how für den Weltraum
SPS Schiekel Präzisionssysteme sucht Nachwuchs im In- und Ausland

DOHNA. „SPS ist ein guter Platz zum 
Lernen und hat mir Chancen eröff-
net, die ich in Spanien nie gehabt 
hätte“, so Noel Baragano, der vor  
21 Monaten nach Deutschland kam 
und im metallverarbeitenden Hand-
werksunternehmen SPS Schiekel 
Präzisionssysteme GmbH eine Arbeit 
fand. Baragano stammt aus Asturien. 
Dort hatte der 22-jährige Metalltech-
niker gelernt. Angesichts der hohen 
Arbeitslosigkeit sah er jedoch keine 
Zukunft. Neben ihm haben inzwi-
schen sechs weitere Spanier bei SPS 
eine Perspektive gefunden. Zudem 
sind sechs Fachkräfte aus Polen, 
Russland, Ungarn und der Slowakei 
für die Sachsen tätig.

„Angesichts des demografischen 
Wandels verfolgen wir die Strategie, 
neben dem Nachwuchs in der Regi-
on gezielt auf ausländische Fachkräf-
te zuzugehen“, erklärt Geschäftsfüh-
rer Peter Schiekel. Er gründete die 
GmbH 1992 zusammen mit seinem 
Bruder Gerd und acht Mitarbeitern. 
Heute beschäftigen die Brüder Schie-
kel 115 Arbeitnehmer, darunter sechs 
Auszubildende. SPS hat sich auf die 

hochpräzise Zerspanung und feinste 
Oberflächenvergütung von Edelstahl, 
Titan und Nickelbasislegierungen 
spezialisiert. Zu den Kunden zählen 
u. a. Unternehmen aus der Mess-, 
Sensor- und Medizintechnik, dem 
Chemieanlagenbau sowie der Luft- 
und Raumfahrtindustrie. Egal ob 
„Ariane-5-Träger-Rakte“ oder Airbus 
A 380 – Bauteile der Metallbearbeiter 
aus Dohna erobern die Lüfte und 
mehren den guten Ruf der Firma. 

„Maßgeblich an der Erfolgsge-
schichte von SPS beteiligt sind zwei-
fellos unsere Mitarbeiter. Sie profitie-
ren vom enormen Innovationspoten-
zial sowie den vielfältigen Entwick-
lungs- und Karrierechancen in unse-
rer Branche“, sagt Schiekel. 

Das Unternehmen strebt 2016 ei-
nen Umsatz von zehn Millionen Euro 
an und hat frühzeitig ein strategi-
sches Personalentwicklungskonzept 
erdacht, um den Fachkräftebedarf zu 
sichern. So bilden die Brüder Schie-
kel jährlich mindestens zwei Zerspa-
nungsmechaniker aus und legen gro-
ßen Wert darauf, dass ältere Mitar-
beiter mit ihrer großen Erfahrung 

Metalltechniker Noel Baragano aus Spanien arbeitet unter der Anleitung von Dieter Sa-
wetzki, Mitarbeiter Qualitätssicherung, in der Qualitätssicherung an der 3D-Koor-
dinatenmessmaschine.  Foto: André Wirsig

möglichst lange im Unternehmen 
verbleiben. Zudem kooperiert SPS 
mit regionalen Schulen, beteiligt sich 
an der Woche der offenen Unterneh-
men, ist regelmäßig auf regionalen 
Job- und Karrieremessen präsent 
und plant Messeauftritte in Polen 
und Tschechien.

Eine betriebliche Altersvorsorge, 
Unfallversicherung und ein Zuschuss 

Firma der Organisationstalente 
HTS Haustechnik & Service Dresden überzeugt mit Digitalisierungsoffensive

DRESDEN. Ein Treppenhaus ge-
säumt mit über 100 Diplomen, Ur-
kunden und Zertifikaten. Am Ende 
des Gangs eine Tafel mit 30 Attribu-
ten wie Kommunikation, Teamgeist 
und Vertrauen, die zusammen die 
Zukunftsvision 2020 des Unterneh-
mens ergeben. Spätestens dabei wird 
klar: Dies ist ein Betrieb, der Maßstä-
be setzen will. 

1996 gründete Geschäftsführer 
Thomas Vogel die HTS Haustechnik 
& Service Dresden GmbH mit einer 
Handvoll Mitarbeitern. Damals ahn-
te er nicht, welche Herausforderun-
gen der technologische Wandel an 
sein Unternehmen stellen würde. Er 
hätte sich nicht vorstellen können, 
dass Heizungen über Handy bedient 
oder Bäder zu einer Wellness-Oase 

Kundendiensttechniker Patrick Böhme überprüft mithilfe moderner Technik die 
Anlagen der HTS-Kunden.  Foto: André Wirsig

für die Kinderbetreuung sollen die 
Mitarbeitermotivation fördern. Im 
Bedarfsfall erhalten Beschäftigte 
auch ein Darlehen zur Finanzierung 
privater Vorhaben.

Den ausländischen Fachkräften 
bietet SPS firmeneigene Deutsch-In-
tensivkurse und unterstützt sie bei 
der Wohnraumsuche oder bei Be-
hördengängen. www.sps.de

Mitarbeiterfrühstück soll ebenso die 
Teambildung fördern wie die Teil-
nahme an Firmenläufen oder Volley-
ball-Turnieren. „Dadurch fällt es we-
sentlich leichter, gemeinsam an Pro-
blemlösungen zu arbeiten und neue 
Wege zu gehen“, so Vogel.

Jährlich bildet das Unternehmen 
mehrere Lehrlinge zu Anlagenme-
chanikern (SHK) aus. Mehrfach wur-
de der Betrieb dafür von der Hand-
werkskammer Dresden mit der Aus-
zeichnung „Vorbildlicher Ausbil-
dungsbetrieb“ gewürdigt. Um den 
Fachkräftenachwuchs gezielt anzu-
sprechen, nutzt HTS verstärkt die so-
zialen Medien und betreibt sogar ei-
nen eigenen Mitarbeiter-Blog.

Mit der Beteiligung am Onlinepor-
tal Schadendienst24 stellte sich der 
Betrieb einer weiteren Herausforde-
rung. 2015 wurden dort über 150 Lei-
tungswasserschäden gemeldet. Den 
Betroffenen halfen die HTS-Mitar-
beiter innerhalb von 24 Stunden. 
Auch das, so Vogel, sei eine Frage der 
Organisation – und „Organisation ist 
heute alles“.  www.hts-dresden.de

werden. Heute ist HTS einer der füh-
renden Dienstleister Dresdens im 
Bereich der Sanitär- und Haustech-
nik. Die Firma wurde neben dem Pri-
vatkundengeschäft auch zum starken 
Partner der Wohnungswirtschaft in 
der Landeshauptstadt.

41 Mitarbeiter setzen ihr Fachwis-
sen ein, um Heizungen zu warten, 
Wasserschäden zu beheben oder Bä-
der zu sanieren. Dabei legt Vogel 
größten Wert auf kontinuierliche 
Aus- und Weiterbildung. Um die in-
terne Kommunikation zu optimieren 
und gezielter auf Kundenwünsche 
eingehen zu können, hat Vogel die 
firmeneigene Software Qualico ent-
wickelt. Die Außendienstmitarbeiter 
verfügen über Smartphone und Lap-
top und können schnellstmöglich auf 
individuelle Kundenanfragen einge-
hen. HTS zeigt damit, dass Digitali-
sierungsprozesse im Handwerk im-
mer bedeutender werden. 

Darüber hinaus legt Vogel großen 
Wert auf Maßnahmen der Mitarbei-
terbindung – als Schlüssel zum Un-
ternehmenserfolg. Ein monatliches 

FAVORITEN DER JURY

Jupp Langanki, Auszubildender zum Medientechnologe Druck im dritten Lehrjahr, 
am Leitstand einer neuen Bogenoffsetdruckmaschine.  Foto: André Wirsig

Lausitzer Fenster auf Ibiza
Tischlerei Lehmann bietet Holzfenster und -türen nach historischem Vorbild

WEISSWASSER. Ob Berliner Sie-
mensstadt, Luxusvillen auf Ibiza oder 
in Gibraltar – das Team der Tischlerei 
Lehmann GmbH aus Weißwasser hat 
sich europaweit einen Namen ge-
macht. Geschäftsführer des Unter-
nehmens mit 31 Mitarbeitern, darun-
ter drei schwerbehinderte Men-
schen, sind Jörg und Sieglinde Hem-
ming. Sie führen eine lange Tradition 
fort. Keimzelle der Firma war die 
Bau- und Möbeltischlerei, die Sieg-
linde Hemmings Großvater, Alfred 
Koch, 1929 in Nochten gründete. 

Die heutige Tischlerei hat sich 
frühzeitig Marktnischen gesucht, um 
im hartumkämpften Wettbewerb be-
stehen zu können. Das Spezialgebiet 
ist die Fertigung denkmalschutzge-
rechter Fenster und Türen. Darüber 
hinaus reicht das Angebot von ein-
bruchhemmenden Holzfenstern und 
-türen über Passivhausfenster und 
Holzwintergärten bis hin zu Falt- 
und Schiebeelementen. „Ausgewähl-
te Hölzer aus der Region, moderne 
Fertigungstechnologien und ein mo-

tiviertes Team sind der Schlüssel 
zum Erfolg“, sagt Jörg Hemming, 
dessen Firma jährlich rund 5.000 
Fensterflügel fertigt.

Um seine hohen Qualitätsansprü-
che auch in Zukunft wahren zu kön-
nen, legt Hemming großen Wert auf 
die Nachwuchsförderung. Derzeit 
bildet der Betrieb vier Lehrlinge zum 

Stefanie Nakoinz benutzt eine Kranbahn zum Transport schwerer Bauteile. 
 Foto: André Wirsig

Tischler, Holztechniker, Industrie-
kaufmann sowie zur Bürokauffrau 
aus. Seit 1998 ist die Tischlerei zu-
dem Partner der Gebrüder-Grimm-
Förderschule Weißwasser. In wö-
chentlichen Kursen können  hand-
werksbegeisterte Schüler erste prak-
tische Erfahrungen im Tischlerberuf 
sammeln. Zudem bietet der Betrieb 

Praktika und Einstiegsqualifizierun-
gen für Schüler, beteiligt sich an Ini-
tiativen wie dem Lausitzer Modell für 
Fachkräftesicherung, dem Girls’Day 
oder der Woche der offenen Unter-
nehmen.

Um ihre Mitarbeiter dauerhaft im 
Unternehmen zu halten, bietet das 
Ehepaar Hemming flexible Arbeits-
zeiten, eine betriebliche Altersvor-
sorge und kostenlose Unfallversiche-
rung. Zur Erleichterung beim Bewe-
gen schwerer Bauteile wurde zudem 
in eine moderne Kranbahn inves-
tiert. Gemeinsame sportliche Aktivi-
täten wie Dart-, Billard- oder Volley-
ball-Turniere sollen den Teamgeist 
stärken und die Gesundheit der Mit-
arbeiter fördern.

Außerdem zeigen Hemmings Herz 
für die Region. Sie fördern regelmä-
ßig die Lausitzer Füchse, die Kinder- 
und Jugendhilfe „Stattrand Weißwas-
ser“ oder Ärzte ohne Grenzen. Auch 
an der Wohltätigkeitsaktion „Deut-
sches Handwerk hilft“ beteiligten sie 
sich. www.tischlerei-lehmann.eu
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Qual der Wahl für die Jury
Bewerber meistern die Herausforderungen des demografischen Wandels

DRESDEN. Der „Zukunftspreis – 
Handwerksbetrieb des Jahres“ ist ei-
ne Erfolgsgeschichte. Im fünften Jahr 
seines Bestehens bewarben sich 
25 Handwerksbetriebe um die Aus-
zeichnung – mehr als je zuvor. Elf der 
Bewerbungen wurden von der Jury in 
die Zwischenrunde berufen und wer-
den in dieser Sonderbeilage ausführ-
lich vorgestellt. Doch auch den  
14 weiteren Unternehmen gebührt 
Anerkennung für ihre Leistungen: 

Bau-Möbeltischlerei Walter Henker 
aus Gaußig 

29 Beschäftigte hat der Familienbe-
trieb, den Tischlermeister Ralf Hen-
ker seit 2007 in vierter Generation 
führt. Spezialisiert auf die denkmal-
gerechte Sanierung, Rekonstruktion 
und den Neubau von Holzfenstern 
und -türen sowie Sonderelementen 
im Bereich des Brand- und Ein-
bruchschutzes hat sich die Firma ei-
nen Namen gemacht. 2015 wurde die 
Tischlerei als „Vorbildlicher Ausbil-
dungsbetrieb der Handwerkskam-
mer Dresden“ ausgezeichnet. 
 www.tischler-henker.de 

Erbes Kälte GmbH  
aus Radeberg

Aktive Mitarbeiterbindung betreibt 
Geschäftsführer Frank Erbes in sei-
nem Familienbetrieb. Die Firma 
übernimmt Kita-Betreuungskosten, 
bietet den 19 Beschäftigten flexible 
Arbeitszeiten und ruft für die Ge-
sundheitsförderung zur Teilnahme 
an Volleyball-Turnieren auf. Zudem 
sind die Kälte- und Klimatechniker 
Kooperationspartner des Arbeitskrei-
ses „Schule & Wirtschaft“ in Rade-
berg. Der Innungsbetrieb steht für 
Innovationen. Für einen Medizin-
techniker baute er eine hochmoder-
ne Kühlanlage, die Prozesswasser 
kühlt und die entzogene Wärme zum 
Heizen nutzt.  www.erbes-kaelte.de
 

Der Hörgeräteladen e.K.  
aus Dresden

„Gutes Hören bewahrt den Kontakt 
zu den Mitmenschen, trägt zum 
Wohlbefinden bei und erhöht somit 
maßgeblich die Lebensqualität“, ist 
sich Tilo Schumann, Regionalmana-
ger der Firma Der Hörgeräteladen 
e.K. aus Dresden sicher. Seit 2005 ist 
der Hörgeräteakustiker mit zwölf Be-
schäftigten an fünf Standorten er-
folgreich am Markt aktiv und auf ste-
tigem Expansionskurs. Mit innovati-
ven Produkten und altersgerechten 
Dienstleistungen passen sich die Ge-
sundheitshandwerker regelmäßig an 
neue Märkte und Zielgruppen an.
 www.der-hoergeraeteladen.de
 

Design und Werbung Meißner  
aus Dresden

Produktdesigner Matthias Meißner 
gehört trotz seiner 66 Jahre noch 

längst nicht zum alten Eisen. Sein 
ungetrübter Erfindergeist führt ihn 
stattdessen von einer zu nächsten 
Produktinnovation. Neuestes Projekt 
ist ein illuminierter Schwibbogen aus 
Holz oder Metall, der im Juni auf 
dem Markt kommt. Für die Herstel-
lung seiner Weltneuheit bindet 
Meißner viele verschiedene Hand-
werker aus dem Großraum Dresden 
in den Produktionsprozess ein und 
stärkt damit die regionale Wert-
schöpfungskette.
  www.meissner-werbung.com

Druckerei Vetters GmbH & Co. KG 
aus Radeburg

Für die Druckerei Vetters ist die Aus-
bildung des eigenen Fachkräftenach-
wuchses Teil der Firmenphilosophie. 
Der Betrieb hat mehrere Bundes- 
und Landessieger im Beruf Offset-
drucker hervorgebracht und ist 2008 
von der Handwerkskammer Dresden 
als „Vorbildlicher Ausbildungsbe-
trieb“ gewürdigt worden. In puncto 
Fachkräftesicherung setzen die Ge-
schäftsführer Jürgen Vetters und Kai-
Uwe Groß auf Nachhaltigkeit. Die 
Druckerei mit ihren 128 Beschäftig-
ten hat ein eigenes Umweltschutz-
Programm entwickelt und leistet als 
Mitglied der Umweltallianz Sachsen 
sowie des Projektes Ökoprofit Mei-
ßen Beiträge zur Energie- und Res-
sourceneffizienz. 
 www.druckerei-vetters.de 

FAD Fertigungs- und Automatisie-
rungstechnik GmbH aus Dresden

Seinen 29 Mitarbeitern bietet Ge-
schäftsführer Ingolf Mansch viel-
fältige Entwicklungsmöglichkeiten, 
flexible Arbeitszeiten und gesund-
heitsfördernde Maßnahmen. Zudem 
kooperiert die FAD GmbH mit  
Schulen und dem Institut für Ferti-
gungstechnik der Technischen Uni-
versität Dresden, um die Fachkräfte 
von morgen zu gewinnen. Mit Son-
derlösungen für die Fertigungs- und 
Automatisierungstechnik macht der 
1998 gegründete Betrieb auf sich auf-
merksam Von der Beratung über das 
Engineering bis zur maschinenbau-
technischen Umsetzung bietet FAD 
alles aus einer Hand. 
 www.fad-dresden.de 

Fleischerei Richter  
aus Meißen

Im Laden der Fleischerei Richter in 
Meißen kommen Kunden dank der 
vielen Spezialitäten auf den Ge-
schmack. Genau das ist die Absicht 
von Fleischermeister Christian Rich-
ter. Er legt größten Wert auf hand-
werkliche Qualität und regionale 
Herkunft. Richter beschäftigt in sei-
nem Traditionsbetrieb14 Mitarbeiter, 
darunter eine Auszubildende. Seine 
Fleischerei entwickelte er im Laufe 
der Zeit vom Fachgeschäft zum La-
den mit Imbiss, Partyservice und ei-
gener Gastronomie weiter. Dabei 

wird er tatkräftig von seiner Tochter 
Pia unterstützt.
 www.fleischerei-richter-meissen.de
 

Glaswerkstatt Körner  
aus Dresden

Glasermeister Thomas Körner ist seit 
1991 kreativer Kopf der Glaswerkstatt 
Körner, deren Firmengebäude im 
ehemaligen Bahnhof Dresden-Plau-
en ein Kunstwerk ist. Körner und 
sein fünfköpfiges Team haben sich 
auf die Restauration von historischen 
Bleiverglasungen und Glasmalereien 
spezialisiert. „Wir rekonstruieren, 
konservieren und dokumentieren. 
Mit gleichem Enthusiasmus entwer-
fen wir auch moderne Glasgestaltun-
gen“, so Körner. Um seine Mitarbei-
ter langfristig im Betrieb zu halten, 
zahlt der Dresdner u. a. eine Be-
triebsrente, Unfallversicherung und 
täglich ein warmes Mittagessen. 
 www.glaswerkstatt.de 

Hensel Mess-, Regel- und Prüftechnik 
GmbH & Co. KG aus Cunewalde

„Qualität ist, wenn der Kunde zu-
rückkommt und nicht das Produkt“, 
sagt Geschäftsführer Marko Gold-
berg. Seine 20 Mitarbeiter im Fein-
werkmechaniker-Handwerk haben 
sich auf kundenspezifische Lösungen 
für Anwendungen in der Druck- und 
Temperaturmesstechnik speziali-
siert. Ihr Portfolio reicht von hoch-
wertigen Druck- und Temperatur-
messgeräten über Armaturen und 
Baugruppen für die Energietechnik 
bis hin zu CNC-Drehteilen für die 
Mess- und Regeltechnik. Die Umwelt 
schützend, stellt Hensel seine Pro-
dukte möglichst ressourcenscho-
nend her. 
 www.hensel-cunewalde.de
 

Körner Rohr & Umwelt GmbH  
aus Dresden

Für 2.500 Kunden in Deutschland ar-
beiten die 70 Beschäftigten der Kör-
ner Rohr & Umwelt GmbH, einem 
Spezialisten für Rohr- und Kanalrei-
nigungen. Für Firmengründer Hu-
bert Körner sind zufriedene Mitar-
beiter der Schlüssel für dauerhaften 
Erfolg. Flexible Arbeitszeiten, be-
triebliche Altersversorgung oder Kin-
derbetreuungszuschüsse sind Aus-
weis dieser Philosophie. Um die kör-
perliche Leistungsfähigkeit der Mit-
arbeiter zu erhalten und ihre Ge-
sundheit zu fördern, finanziert Kör-
ner Physiotherapie, Fitnessstudio-
Abos oder die Teilnahme an Sport-
wettkämpfen. Zudem soll eine regel-
mäßige Job-Rotation einseitige Be-
lastungen vermeiden.
 www.koerner.io
 

Landbäckerei Schmidt GmbH  
aus Leupoldishain 

Hell, modern, futuristisch. Der neue 
Sitz der Landbäckerei Schmidt wirkt 

einladend. Geschäftsführerin Heike 
Arko legt großen Wert darauf, dass 
sich Mitarbeiter und Kunden wohl-
fühlen. „Für uns ist Brotbacken nicht 
nur Beruf, sondern Berufung“, so Ar-
ko. Diese Leidenschaft teilt sie mit 
ihren 240 Beschäftigten. Als regional 
fest verankerter Betrieb liefert die 
Landbäckerei ihre Backspezialitäten 
in vierter Generation an ihre Kunden 
und stellt damit unter Beweis, dass 
gutes Bäckerhandwerk ohne Konser-
vierungsstoffe und Geschmacksver-
stärker auskommt.
 www.landbäckerei-schmidt.de

Landfleischerei & Catering Karl 
 Herzog aus Spitzkunnersdorf

Fürstlich tafeln zu jedem Anlass – der 
Familienbetrieb verbindet hand-
werkliche Tradition mit modernen 
Unternehmensstrategien. So setzen 
die Fleischer auf erneuerbare Ener-
gien im Produktionsprozess. Zudem 
erschließen sie sich durch ihren Ca-
tering- und Lieferservice neue Ver-
triebsformen und Absatzmärkte. 
„Wir bevorzugen regionale Produkte 
und bieten ein reichhaltiges Fleisch- 
und Wurstangebot, dem regelmäßig 
Spitzenqualität bescheinigt wird“, so 
Firmenchef Karl Herzog. 
 www.fürstlich-tafeln.de
 

Malermeister Jens Knospe  
aus Görlitz

Jens Knospe ist Maler- und Lackier-
ermeister aus Leidenschaft. Kreativi-
tät ist eine Grundvoraussetzung für 
seinen vielfältigen Beruf. „Kein Tag 
gleicht dem anderen – und am Ende 
des Tages sehe ich das erfolgreiche 
Ergebnis meines Schaffens“, sagt 
Knospe über sein Handwerk. Seit 
über zehn Jahren ist er erfolgreich 
am Markt und beschäftigt mittler-
weile fünf Mitarbeiter. Auch die Aus-
bildung des eigenen Fachkräftenach-
wuchses gehört fest zu seiner Unter-
nehmensphilosophie.
 www.malermeister-knospe.de 

Neue Linie GmbH  
aus Dresden

Für Thomas Rümpler, den Ge-
schäftsführer der Neue Linie GmbH, 
hat die regelmäßig Qualifikation sei-
ner 70 Beschäftigten, darunter acht 
Auszubildende, hohen Stellenwert. 
„Nur so können wir unserem Leit-
spruch ‚Besser sein, anders sein!‘ täg-
lich gerecht werden“, so Rümpler, 
der zehn Friseur- und Kosmetik-
salons in Dresden betreibt. Um für 
die ältere Kundschaft gut erreichbar 
zu sein, unterhält die Firma einen Sa-
lon im Seniorenwohnpark „Am Gro-
ßen Garten“. Dem Fachkräftenach-
wuchs begegnet die Firma u. a. über 
soziale Medien. Die Handwerkskam-
mer Dresden würdigte das Engage-
ment 2012 mit der Auszeichnung 
„Vorbildlicher Ausbildungsbetrieb“.
 www.neue-linie-dresden.de

Die Zukunftspreisträger 2015, Elke Beyer und Kerstin Geisler von der Haar und 
Kosmetik Figaro GmbH (4. bzw. 2.v.r.), nehmen Sachsens Ministerpräsident Stanislaw 
Tillich in ihre Mitte. Zu den ersten Gratulanten zählen auch Kammerpräsident Jörg 
 Dittrich (r.) sowie Andreas Brzezinski, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer 
Dresden, Landtags-Vizepräsidentin Andrea Dombois und der Bautzner Landrat Michael 
Harig (v.l.). Foto: André Wirsig

Preis hat eine hohe Wirkung
Vorjahresfinalisten freuen sich über Image-Gewinne

DRESDEN. Auch ein Jahr nach der 
Übergabe des Zukunftspreises 2015 
an die Haar und Kosmetik Figaro 
GmbH aus Hoyerswerda freut sich 
Geschäftsführerin Elke Beyer über 
die hohe Wertschätzung, die ihrem 
Betrieb zuteil geworden ist. Mehr 
noch: „Durch die große Resonanz in 
Presse, Radio und TV sowie in den 
sozialen Medien haben wir zahlrei-
che Neukunden gewonnen.“ 

An den 20 Standorten des Hand-
werksbetriebes in Hoyerswerda und 
Umgebung sprach sich die Preisträ-
gerschaft im vergangenen Jahr wie 
ein Lauffeuer herum. Manche 
Stammkunden seien in die Geschäfte 
gekommen, um zu gratulieren. „Wir 
haben den Zukunftspreis zudem ak-
tiv als Marketinginstrument einge-
setzt – auf unserer Webseite oder als 
Motiv unserer Weihnachtskarte“, 
sagt  Beyer. 

Die zusätzliche Aufmerksamkeit 
schlug sich auch bei der Nachwuchs-
gewinnung nieder: in der Zahl der 
Bewerber für eine Lehre bei Haar 
und Kosmetik Figaro gegenüber den 
Vorjahren. Auch bei Jugendlichen 
hat sich der Zukunftspreis also inzwi-
schen einen Namen gemacht. 

Durchweg positive Erfahrungen 
haben auch die Tiegel GmbH Rade-
berg und die Augenoptik- und Hör-
geräteakustik Riedel GmbH aus 
Dresden machen können. Beide 
Handwerksbetriebe waren 2015 für 
den Zukunftspreis nominiert. Von 
zwei Effekten berichtet Kerstin Tie-
gel, Geschäftsführerin der Tiegel 
GmbH: „Dank der Nominierung ha-
ben wir im Betrieb von unseren Mit-
arbeitern eine hohe Wertschätzung 
erhalten. Aber auch die Außenwir-
kung war beachtlich. So wurden wir 
z. B. von anderen Firmen auf den 
Preis angesprochen.“ Zudem helfe 
allein die Nominierung schon im 
Wettbewerb um Fachkräfte, da das 
Unternehmen mit dieser offensiv 
werbe. 

„All unsere Mitarbeiter sind stolz 
auf unsere Nominierung“, berichtet 
auch Hörgeräteakustikmeister Bert-
ram Riedel, Geschäftsführer der Au-
genoptik und Hörgeräteakustik Rie-
del GmbH. „Einen durchweg positi-
ven Imagegewinn hat uns die Wett-
bewerbsteilnahme gebracht.“
 www.figaro-hoyerswerda.de
 www.tiegelgmbh.de
 www.hgstudio-dresden.de 

Gut gerüstet in die Zukunft
Elektro Fröde bietet Perspektiven für Alt und Jung

STADT WEHLEN. Die Leidenschaft 
für das Elektrohandwerk wurde Elek-
tromeister Matthias Fröde in die 
Wiege gelegt. Sein Vater Werner 
gründete 1978 den Familienbetrieb 
Elektro Fröde, der bis zu vier Mitar-
beiter beschäftigte. 1992 übernahm 
Matthias Fröde die Firma und rief im 
Jahr 2003 zusätzlich die Elektro Frö-
de Dienstleistungsgesellschaft mbH 
ins Leben. Beide Firmen zusammen 
beschäftigen heute 30 Mitarbeiter.

Das Angebot des Innungsbetriebes 
reicht von der Planung über die 
 Installation bis hin zur Wartung von 
Elektro-, Steuerungs- und Klimaanla-
gen. Auch Einbruch- und Brandmel-
deanlagen sowie Funkalarmsysteme 
gehören zum Portfolio der Fachleute 
aus der Sächsischen Schweiz.

Um sein Unternehmen gut für die 
Zukunft zu rüsten, legt Fröde größten 
Wert darauf, Nachwuchskräften und 
älteren Arbeitnehmern gleicherma-
ßen Perspektiven zu eröffnen. „Mit 
einem Altersdurchschnitt von 37 Jah-

ren sind wir zwar ein recht junges 
Team, dennoch wissen wir um den 
zunehmenden Fachkräftebedarf im 
Elektrohandwerk und bilden deshalb 
wieder drei Lehrlinge aus“, so Fröde.

Matthias Fröde engagiert sich als 
Obermeister der Elektroinnung 
Sächsische Schweiz für die Bewah-
rung und Entwicklung des Hand-
werks und nicht zuletzt auch für die 
Nachwuchsförderung und die Aus-
bildung. Um seine Mitarbeiter 
dauer haft im Unternehmen zu hal-
ten, finanziert er vielfältige Fortbil-
dungen. Zudem bietet er flexible Ar-
beitszeiten, eine betriebliche Alters-
vorsorge, einen Kinderbetreuungszu-
schuss und regelmäßige Kurse zur 
Gesundheitsvorsorge.

Auch seine Nachfolge hat der 
62 Jahre alte Handwerksmeister früh-
zeitig geregelt. Die Führungsverant-
wortung wird ab 1. April 2017 auf den 
Schultern von drei langjährigen Mit-
arbeitern verteilt.

 www.elektro-froede.de

WEITERE BEWERBER IM KURZPORTRÄT

FAVORITEN DER JURY

 Die Welt war noch 
 nie so unfertig. 
 Vernetze sie. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

WWW.HANDWERK.DE    




